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Praambel

Die Heinrich-Boll-Gesamtschule wurde im Jahr 1975 gegriindet und befindet sich im Stadtteil KoIn-Chorweiler.
Der Stadtteil ist gepragt durch eine heterogene Sozialstruktur.

Die achtzugige Schule wird im Schuljahr 2015/16 von 1670 Schulerinnen und Schiilern der Jahrgangsstufen
flnf bis dreizehn besucht.

Der verbindliche Sportunterricht vermittelt neben der Vielfalt der kérperlichen und motorischen Aktivi-
taten und Handlungsmuster auch die Erfahrungen und Kompetenzen, die den Schulerinnen und
Schilern die Mdglichkeit der Entwicklung einer personalen Identitat in sozialer Verantwortung eroff-
net, so dass eine individualisierte und den Situationen entsprechende Handlungsfahigkeit entsteht.

Deshalb wird der Fokus auf die in den Rahmenvorgaben fiir den Schulsport verankerte pddagogische
Leitidee, Entwicklungsférderung durch Bewegung, Spiel und Sport und die ErschlieRung der
Bewegungs-, Spiel und Sportkultur, gelenkt.

Die Vermittlung der sportlichen Inhaltsbereiche wird unter nachfolgenden Padagogischen Perspekti-
ven thematisiert:

Wahrnehmungsfahigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern
Sich koérperlich ausdriicken, Bewegungen gestalten

Etwas wagen und verantworten

Das Leisten erfahren, verstehen und einschatzen

Kooperieren, wettkdmpfen und sich verstandigen

Gesundheit fordern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln

Ziel ist es, die notwendigen Impulse fur die Entwicklung eines Bewusstseins zu einem lebens-
langen Sporttreiben und die Grundlagen fur die Teilnahme an einem Bewegungsleben in unse-
rer Gesellschaft zu schaffen.
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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

1.1 Leitbild fiir das Fach Sport

Schulsport — sowohl der Sportunterricht als auch seine aufl3erunterrichtlichen Anteile — nimmt mit sei-
nen zahlreichen Facetten an der Heinrich - Béll Gesamtschule einen hohen Stellenwert im Schulpro-
gramm und im Schulleben ein:

1.1.1 Die erzieherischen Potentiale werden durch den im Sport mdglichen ganzheitlichen Zugang zu
Schulerinnen und Schilern im Sport allgemein und unter spezifisch fokussierten Zielperspektiven viel-
faltig genutzt.

1.1.2 Verschiedenste Sportangebote dienen als Strukturierungselemente des Ganztagbetriebs im
Rahmen von Arbeitsgemeinschaften und offen Pausenangeboten (Kap. 1.6).

1.1.3 Uber Sportangebote werden Kooperationen mit auRerschulischen Partnern realisiert. Sie wer-
den auch in woéchentlich stattfindenden Arbeitsgemeinschaft und Interessengemeinschaften an den
Sportstatten der Schule angeboten. Der Schule ist ein Radsportverein angegliedert.

1.1.4 Im Rahmen der Sporthelferausbildung erwerben die Schilerinnen und Schiiler wertvolle Kom-
petenzen und sie werden befahigt, die Lehrerinnen und Lehrer vor allem in den Bereichen der Ar-
beitsgemeinschaften zu unterstitzen.

1.1.5 Im Rahmen des Unterrichts der Sek Il (Leistungskurse Sport) wird der Stellenwert des Sports an
der Schule durch das Angebot Sport als 2. Abiturfach zu wahlen akzentuiert.

Die Heinrich — Boll — Gesamtschule ist Partnerschule des Leistungssport und Sport — Teilinternat.

1.2 Qualitatsentwicklung und -sicherung

Die Fachkonferenz ist der Qualitatsentwicklung und -sicherung des Faches Sport verpflichtet. Folgen-
de Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten Zusammenarbeit vereinbart:

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitatsentwicklung und -sicherung des Sportunter-
richts. Sie verpflichtet sich zur regelmafigen Teilnahme an Implementationsveranstaltungen, Quali-
tatszirkeln fur die Unterrichtsentwicklung im Fach Sport sowie an Fortbildungen im Rahmen der Un-
terrichtsentwicklung und Forderung des Schulsports.

Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Entwicklung eines Leitbildes mit dem Ziel der Férderung des
Sports in der Schule. Das Leitbild ist der Schuléffentlichkeit vorzulegen und regelmafig im Abstand
von 5 Jahren zu evaluieren und fortzuschreiben. Die Schilerinnen und Schuler sowie die Eltern sind
an der Evaluation zu beteiligen.

Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Einflhrung eines Schulsportentwicklungsprogramms, das re-
gelmaRig evaluiert und fortgeschrieben wird. Dazu erstellt sie einen Balkenplan, der die Arbeits-
schwerpunkte sowie Entwicklung und Rechenschaftslegung gegentiber der Schuléffentlichkeit dar-
legt.

Diese werden in den Jahreskalender der Schule aufgenommen und der Schuléffentlichkeit zu Beginn
des Schuljahres vorgestellt.
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1.3 Sportstattenangebot

Sportstatten der Schule:

+2 Dreifachhallen

*Bezirkssportanlage Kéln - Chorweiler

*und weitere Sportplatze in unmittelbarer Schulnahe. Tennishalle
*FUhlinger See und Regattastrecke und Bootshaus

*Nutzung der Stadtischen Schwimmbhalle Chorweiler

1.4 Unterrichtsangebot

«durchgangig 3 stiindig in allen Jahrgangsstufen 5 — 13 (1 mal 90 Min 1 mal 45 Min)

1.5 Facheriibergreifender/ fachervernetzender Unterricht

Die Schule hat neben dem sportlichen besonders auch einen ausgepragten musischen Schwerpunkt
der sich besonders im Wahlpflichtfach ,Darstellen und Gestalten® realisiert. Um hier Themenschwer-
punkte wie Pantomime, Tanztheater usw. zu vertiefen und zu vernetzen wird im Sportunterricht das
Bewegungsfeld 6 ,Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik, Tanz, Bewegungskiinste* mit insge-
samt 9 Unterrichtsvorhaben (s.u.) stark akzentuiert.

Im Zusammenhang mit dem Themenkomplex ,Gesundheit* werden Themen zu Fitness, Gesunde Er-
nahrung/Adipositas, Stress und Entspannung der Facher Naturwissenschaften(Biologie) und Haus-
wirtschaft unter sportlichen Aspekten in zahlreichen Unterrichtsvorhaben wieder aufgegriffen und ver-
tieft.

1.6 AuBerunterrichtliches Sportangebot
1.6.1 ,Reine Sportangebote®:

Freie Mittagsangebote:
AG Bereich

1.6.2

Interessengemeinschaften und Schulmannschaften

1.7 Die Sportangebote im Ganztagsbereich
Bewegungs-, Spiel- und Sportméglichkeiten gibt es fiir die Schilerinnen und Schiler

in der Pause am Vormittag

in der Mittagsfreizeit

in Arbeitsgemeinschaften der 5./6.Jahrgénge

in Jahrgangs uibergreifenden Angeboten der 7.-10. Jahrgange
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Die Bandbreite der Betatigung reicht von vdllig freiem Spiel und Sport, lber offene, angeleitete Angebote bis hin zu geziel-
tem Lernen und Trainieren in festen Gruppen.

Im Einzelnen sehen die Méglichkeiten und Angebote in den verschiedenen Bereichen folgendermalien aus:

1. Pause am Vormittag

Hier stehen die freien Spiel- und Sportmdglichkeiten im Vordergrund. Gelegenheit hierzu bietet sich auf dem AuBengelén-
de, wo neben grof3en Freiflachen und Buschen, die vielfaltig genutzt werden, 2 Basketballfelder, 1 Bolzplatz, 1 Kletterwand
und etliche Tischtennisplatten zur Verfugung stehen.

Im Gebaude darf in zwei ausgewiesenen Tobebereiche mit Softballen gespielt werden.

Im Freizeitzentrum (FZ) und im Padagogischen Zentrum (PZ) werden im Rahmen der aktiven Pause Balle und andere
Spielgerate fir drinnen und drauRen ausgeliehen.

An 6 Tischtennisplatten kann im PZ gespielt werden.

2. Mittagsfreizeit

In der Mittagsfreizeit gibt es neben den beschriebenen Mdglichkeiten in der Pause eine Reihe von Freizeitstationen mit
sportlichen Angeboten:

Sporthallen (z.B. Basketball, FuBball, Bewegung nach Musik), Zirkus (Jonglage, Einradfahren, Akrobatik, Diabolo), Traum-
land (Entspannung), Freizeitzentrum (z. B. Stelzen, Pedalo, Seilchen, Softtennis), Padagogisches Zentrum
(Tischtennis), Rad (Ausfliige in die Umgebung), Tennis.

Allen Stationen liegen folgende Prinzipien zu Grunde:

- Anregung
Der Lehrer/die Lehrerin bereitet ein inhaltliches Angebot vor, das die Schiler und

Schilerinnen anregt und auffordert.

- Freiwilligkeit
Die Schiiler und Schiilerinnen nehmen freiwillig teil, d.h. es handelt sich um

wechselnde Gruppen.

- Eigenverantwortlichkeit
Die Schiiler und Schiilerinnen kénnen im Rahmen der Station eigenverantwortlich

Ideen entwickeln und Inhalte selbst gestalten. Sie sind selbst verantwortlich fir

das Gelingen und die Ausgestaltung der Freizeitstation.

3. Arbeitsgemeinschaften fiir die 5./6. Jahrgédnge

Im Rahmen der verbindlichen Arbeitsgemeinschaften zahlen die sportlichen Angebote wie Basketball, FuBball, Tanzen,
Step Aerobic, Radsport, Tischtennis, Badminton, Zirkuskiinste, Bewegungsspiele zu sehr beliebten Wahlmdéglichkei-
ten.

Die Schuler und Schulerinnen entscheiden sich hier jeweils fur ein Schulhalbjahr. Das heif3t, hier handelt es sich um feste
Gruppen, mit denen Uber einen langeren Zeitraum kontinuierlich gearbeitet wird.

4. Jahrgangs ubergreifende Angebote fiir die 7.-10. Jahrgénge
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Zu den Jahrgangs Ubergreifenden Angeboten im sportlichen Bereich gehdren

Die Schulmannschaften: Badminton, Basketball, FuRRball, Volleyball, Leichtathletik, Tennis, Tischtennis

Die Schiiler und Schilerinnen entscheiden sich in der Regel fiir ein Jahr zur Teilnahme.
Ziel ist hier gezieltes Training fur die erfolgreiche Teilnahme an Freundschaftsspielen und

an den Stadtmeisterschaften der Kélner Schulen.

der Radsportverein

In dem der Schule angegliederten Radsportverein kénnen die Schiler und Schilerinnen Rennradsport betreiben. Im
Rahmen der Pflicht-AGs der 5./6:Jahrgange haben sie die Gelegenheit, diese Sportart kennen zu lernen. Die jahrlichen
Stadtmeisterschaften der Kélner Schulen werden von der Heinrich-Boll-Gesamtschule ausgerichtet.

Die Schiiler und Schiilerinnen nehmen auch an Trainigscamps an den Wochenenden und in den Ferien teil und bestrei-
ten Rennen des Radsportverbandes.

Rudern

Im Rahmen einer AG kénnen die Schiiler und Schilerinnen den Rudersport kennen lernen. Darliber hinaus gibt es eine
Zusammenarbeit mit dem RTHC Bayer Leverkusen.

Schulmarathon

Die Gruppe findet sich im Frihjahr und bereitet sich auf den Schulmarathon vor, der im Oktober im Rahmen des KoIn-
Marathon stattfindet.

Tanzprojekte

In Zusammenarbeit mit auBerschulischen Tragern werden Tanzprojekte durchgefiihrt, fir die sich Schiler und Schiile-
rinnen nach einer Einfiihrung verbindlich anmelden. Am Ende eines solchen Projekts steht die Vorfliihrung des Erarbei-
teten.

Sporthelfer und Sporthelferinnen

Schiiler und Schilerinnen lernen in einem Kurs, kleinere Schilergruppen bei Sportangeboten in der Mittagsfreizeit oder
in einer AG an zu leiten und zu betreuen.

1.8 Handlungsprogramm zur Férderung des Schwimmens

Der Schwimmunterricht findet verbindlich fur alle Schiler/innen in der Jahrgangsstufe 6 (halbjahrlich)
statt. Des weiteren ist er moglicher Bestandteil im Unterricht aller Jahrgangsstufen.
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2. Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Grundsatze zur Schul- und Unterrichtsorganisation

Der Freiraum wird genutzt, um bei parallelen Vorhaben in einer Stufe raumlich und materiell zu ent-
zerren

1 Die UV zum BF 3 ,Laufen Springen Werfen — Leichtathletik® liegen aus Witterungsgriinden
um die Sommerferien
2 Schwimmen findet fur alle Klassen verbindlich 2stindig im 6. Jahrgang statt.

2.2 Obligatorik und Freiraum

Der gesamte laut Stundentafel erteilte Sportunterricht ist darauf ausgerichtet die umfassende Hand-
lungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport zu erreichen. Hierzu dient sowohl die in Form der
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans differenziert ausgewiesene Obligatorik (ca. zwei Drittel der
Stunden), als auch der durch die Fachkonferenz auf die spezifischen Voraussetzungen, Bedingungen
und das sportlichen Leitbild der Schule passgenau abgestimmte Freiraum (ca. ein Drittel der Stun-
den). Obligatorik und Freiraum unterliegen dabei gleichermalien den Rahmenvorgaben fiir den
Schulsport und damit dem Doppelauftrag und der Verpflichtung zu erziehendem Sportunterricht.
Wahrend aber die Obligatorik die unverzichtbare standardisierte Grundlage bildet, soll der Unterricht
im Freiraum auf die individuellen, lerngruppenbezogenen und schulspezifischen Bedingungen und
Ziele im Sportunterricht ausgerichtet sein. Dies waren z.B. das spezifische Sportstattenangebot, mit
seinen besonderen Maglichkeiten (Eishockeyhalle, Kletterwande Ruderhaus 0.A.); aber auch schuls-
pezifische Kooperationen oder in der Gemeinde besonders tradierte Sportarten, die so ebenso be-
rticksichtigt werden kdnnen wie sportbezogene Besonderheiten einzelner Lerngruppen. So sollen die
Angebote des Freiraumes den Kompetenzerwerb vertiefen und erweitern.

Die Fachkonferenz der Beispielschule hat sich folgendermalfien entschieden:

- Da Basketball als verbindliches Mannschaftsspiel und Badminton als verbindliches Partner-
spiel im Rahmen der Obligatorik festgelegt werden (Beide Spiele werden im Profil der Sek |l
i.d. R. weitergeflhrt), soll die Handlungskompetenz in diesem Bewegungsfeld erweitert wer-
den, indem in einem Teil des Freiraums weitere grol3e Spiele und erganzende Partnerspiele
thematisiert werden.

- Weiterhin soll der Freiraum genutzt werden, um aktuelle pAddagogische Bedarfe (besonders
genderbebezogene und kooperative Themen im Sport) und spezifische Interessen der konkre-
ten Lerngruppen zeitnah zu berticksichtigen.
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2.3 Ziele des Sportunterrichts in den beiden Kompetenzstufen

Die Kompetenzerwartungen der Bewegungsfelder sind spiralcurricular und in den Anforderungen pro-
gressiv formuliert. Bei der Planung der daraus resultierenden Unterrichtsvorhaben wurde dies bertick-
sichtigt:

In den Unterrichtsvorhaben der 1. Kompetenzstufe pragen Aspekte der Wahrnehmung und des Er-
probens im Sinne eines Kennenlernens neuer Bewegungs- und Handlungsformen und eine Festigung
kooperativen und sozialen Verhaltens die vorrangigen Zielperspektiven. Das Arrangement des Unter-
richts ist noch starker durch Anleitung gepragt und kognitive Anforderungsbereiche bewegen sich vor-
rangig auf dem Niveau des Beschreibens und Erlauterns.

In den Unterrichtsvorhaben der 2. und 3. Kompetenzstufe werden zunehmend komplexere Themen
der Wahrnehmung, aber auch der Leistungsoptimierung bearbeitet. Der Unterricht wird zunehmend
durch starker selbstgesteuerte Arrangements im Bereich der individuellen (Teil-)Ziele und Lernwege
ebenso gepragt, wie durch eine zunehmende Verantwortung fur Unterrichtselemente (z.B. Vorberei-
tung des Erwarmens, Einfuhrungsreferate etc.) durch die Schilerinnen und Schuler und soll so die
Sozialkompetenz als Teil der allgemeinen Handlungskompetenz weiter fordern. In den Reflexionen
werden vermehrt metakognitive Aspekte thematisiert und so die Anforderungen zunehmend in den
Bereich der Analyse und Beurteilung angehoben.

2.4 Merkmale fiir den Unterricht in inklusiven Lerngruppen

Entsprechend der verschiedenen Férderbedarfe muss zielgleich / zieldifferent unterrichtet werden.
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2.5 Unterrichtsvorhaben in den Jahrgangsstufen 5 - 10

Die Fachschaft Sport hat fur alle Jahrgangsstufen sowie fir alle Bewegungsfelder und Sportbereiche
Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen und vertieften Aufbau von Bewegungs- und
Wahrnehmungs-, Methoden- und Urteilskompetenz vor dem Hintergrund inhaltlicher Schwerpunkte
aus den Inhaltsfeldern ermdglichen.

Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche, die dem
jeweiligen UV zu Grunde liegen:

1. Den Korper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten auspragen

Bewegen an Geraten - Turnen

Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/ Tanz, Bewegungskinste

Gleiten, Fahren, Rollen — Rollsport, Bootssport, Wintersport
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Uberblick iiber alle UV — Themen

BF1

IBF 2

BF 3

BF 4

BF 5

BF 6 BF 7 IBF 8

IBF 9

lUVin5und 6

UV 1: Sich zusam-
Imen anstrengen
lund Spafd haben -
lbewegungsinten-
sive Lauf- und
Staffelspiele spie-

UV 1:Welche (Pausen-)
Spiele machen am meis-
ten Spaf? - verschiede-
Ine Spielideen Kkriterien-
geleitet einschatzen, Re-
geln sinnvoll variieren

UV 1:Laufen tiber Stock
lund Stein - Laufen in
seiner Vielfalt anwen-
den

llen, Belastungssi- jund Lieblingsspiele
tuati-onen erken- |(er-)finden
Inen und verste-
lhen
Jahrgang 6 Jahrgang 6 UV 2:Grof3e Spriinge
machen - Springen in
seiner Vielfalt anwen-
den
UV2:Gutvor- gy 2:Systematisch UV 3: Ganz schén
bereitet fiir und strukturiert aus der Puste!? -
sportliche Akti-  spielen lernen - mit Freude ohne
vititen — allge- grl.mdleg_endc_a Unterbrechung
meines Auf- Splelft_e.rt_lgke_lt?n alfsdauernd laufen
N und -fahigkeit in konnen
wérmen funk- Kleinen Spielen an-
tionsgerecht wenden
und struktu-
riert durchfiih-
ren
UV 3 :Wo sind V 4:Hoher schneller
eine personli- eiter, - einen leicht-
hen konditio- thletischen Wett-
ellen Starken? - mpf individuell vor-
tarken und ereiten u. gemeinsa;

chwichen psy-
ho-physischer
eistungsfahig-
eit erkennen,
angfristig ver-
essern.

urchfiihren

V 1:Balancieren Stiit-
zen, Rollen und Co. -
grundlegende turneri-

sche Bewegungsfertig-

UV 1:Gymnastisches
Laufen, Hiipfen und
Springen- einfache
technisch- koordinative

kei-ten spielerisch er- [arundformen
fahren
Jahrgang 6 Jahrgang 6 ahrgang 6

o

. 2

UV 2: Schwingen,
Stiitzen und Sprin-
gen - an unter-
schiedlichen Turn-
geriten sicher tur-
nen

UV 1: Rollen unter
den FiiRen? -
grundlegende Fer-
tigkeiten beim Inli-
nescaten und
Schlittschuhlaufen
erwerben

UV 2:Handgeréte als
Anlass fiir Ubungs-
und Gestaltungs-pro-
zesse nutzen

UV 3: Klang, Rhythmus
und Musik als Impuls
fiir Bewegungsge-stal-
tung nutzen
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UV in 7 und 8

UV 4: Sportist so fijy 3 Was macht die Un
Vielseitig! —sich  korschiede der Spiele
durch Sachge: us? - Grundideen und
rechtes Aufwar-  kyykturen verschiede-
men auf verschie-f, - Spiele analysieren,

dene Anforderun-lyeroleichen und veran-
fgen vorbereiten |y

UV 5:Weitwerfen ... gar
nicht so schwer - wie
weites Werfen gelingen
lkann

V 3:Zusammen macht
's noch mehr Spaf! -
rundlegende Bewe-
ungsfertigkeiten am
oden fiir die Gestal-
ung einer Partner- oder
ruppenkiir nutzen

UV 4:Hip-Hop, Break-
dance und Co. - ge-
meinsam Musik und
Rhythmus in Bewegung
umsetzen

V 2: Schlittschuhlaufen
eht dann fast von
elbst! - Ubertragen der
rundfertigkeiten des
nlinescatens auf das
islaufen

rojekttag

UV 5: Wie fit bin
lich? - Wie werde
lich besser? - sei-
Ine Fitness testen
lund Grundprinzi-
pien des Trai-
Inings sowie eine
weitere Entspan-
Inungs-technik
kennen und an-
wenden

UV 6:Leistung relativ —
individuellen Vorausset
zungen in Wettkampfsi
tuatio-nen gerecht wer
den

V 4:Akrobatische
unststiicke - eine
ruppengestaltung er-
rbeiten, prasentieren
nd bewerten

UV 5: Bewegungskiins-
te entwickeln und pra-
sentieren

UV 7:Weitsprung lernen
I- eine Technik erfahren,
lverstehen und anwenden|

UV 6:Fit in Form" - tan-
zerische und gymnati-
sche Elemente fiir eine
Fitnessgymnastik nut-
zen

UV 8:Fit und gesund! —
lausdauerndes Laufen sys
tematisch verbessern

UV in 9 und 10

UV 6: Wie bereite [UV 4: Wie spielt man
lich mich gezielt |denn eigentlich woan-
ffiir spezifische  |ders? - Spiele aus ande-
Sportarten vor  ren Kulturen spielen
lund nach? - selb- jund verstehen

standig spezifi-
sche Aufwarm-
und Trainingsme-

'V 9:Das hab ich noch
ie gemacht! - Hoch-
prung oder Kugelstof3
der Hiirdenlauf als
eue Herausforderung
nnehmen

V 5:Le Parkour - Hin-
ernisse kreativ, schnell
nd sicher tiberwinden

UV 7:Stepp-Aerobic —
eine in Gruppen erar-
beitete Choreographie
prasentieren und be-

werten

V 3: Rollhockey, rasant
ber sicher! -Inlinern-
ertigkeiten angepasst
eim Hockey anwenden
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thoden fiir ausge-
wahlte Sportarte
lanwenden und im
,Cool down* pas-
sende Entspan-
lnungsmethoden
leinsetzen

V 6:Mit Sicherheit! -
elgbewegungen an
eck oder Barren sach-
erecht und situations-
ezogen mit Sicher-
eits- und Hilfestellung
urnen

UV 8:Tanze aus ande-
ren Kulturen kennen
ernen, variieren und
lprasentieren

UV 9:Mit turnerischen
und gymnastisch-tanze
rischen Elementen Be-
wegungstheater gestal-
ten




2.6 Die Stundenverteilung

der Lehrplanvorgaben
(ca. 70 % des Sportunterrichtes)

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

(8)

(9)

Den Korper wahrnehmen

Das Spielen entdecken

Laufen, Springen, Werfen

Bewegen im Wasser

Bewegen an Gerdten

Gestalten, Tanzen

Spielen in und mit

Gleiten, Fahren, Rollen

Ringen und Kdmpfen

10

10

12

12

10

10

36

6+6

Jahrgang

7 8 9
5 5 5
6 6 6

12 12 12

12 12 12

12 8 12

14+10 14+10 14+8

10

12

12

12

14
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2.7 Kompetenzerwartungen

Das Spielen entdecken

und Spielraume nutzen (2)

Kompetenzbereich

Ende der Jahrgangsstufe 6

Ende der Jahrgangsstufe 8

Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schiulerinnen und Schiler kdnnen

Die Schiilerinnen und Schiler kénnen

Die Schilerinnen und Schiiler kdnnen

Bewegungs- und Wahrnehmungs-
kompetenz

grundlegende spiellibergreifende technisch-ko-
ordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive
Fahigkeiten ansatzweise situationsgerecht in
kleinen Spielen anwenden.

einfache Bewegungsspiele, Spiele im Gelande,
sowie einfache Pausenspiele — auch eigenver-
antwortlich — fair, teamorientiert und sicher-
heitsbewusst miteinander spielen sowie ent-
sprechende Gelingensbedingungen benennen
und erlautern.

Kleine Spiele gemaf vorgegebener Spielideen
und Regeln — orientiert an Raum, Zeit, Spiele-
rinnen und Spielern sowie am Spielmaterial —
selbststéandig spielen und situationsbezogen an
veranderte Rahmenbedingungen anpassen.

ausgewahlte spieliibergreifende technisch-ko-
ordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive
Fahigkeiten weiter entwickeln und situations-
gerecht in Bewegungs- und Sportspielen an-
wenden.

n unterschiedlichen Spielen nach vorgegebe-
nen Kriterien mit- und gegeneinander tech-
nisch wie taktisch situationsgerecht handeln.

komplexere spiellibergreifende technisch-koordinati-
ve Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fahigkeiten
weiter entwickeln und situationsgerecht in Spielen
anwenden.

iin unterschiedlichen Spielen mit- und gegeneinan-

der technisch wie taktisch situationsgerecht han-
deln.

Spiele aus anderen Kulturen vor dem jeweiligen kul-
turellen Hintergrund selbststandig spielen und an
veranderte Rahmenbedingungen anpassen.

Methodenkompetenz

einfache Spiele bezogen auf unterschiedliche
Rahmenbedingungen (z. B. Spielidee, Spielre-
gel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) —
auch auRerhalb der Sporthalle — initiieren, ei-
genverantwortlich durchfiihren und verandern.

ausgewahlte Spiele bezogen auf unterschied-
iche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee,
Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder
Raum) — auch auf3erhalb der Sporthalle — initi-
eren, eigenverantwortlich durchfiihren und
zielgerichtet verandern.

komplexe Spiele bezogen auf unterschiedliche
Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel,
Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) — auch au-
Rerhalb der Sporthalle — initiieren, eigenverantwort-
ich durchfiihren und zielgerichtet verandern.

Urteilskompetenz

Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung
fur die Organisation und Durchfiihrung kleiner
Spiele fir sich und andere sicher bewerten.

Spiele hinsichtlich ihrer Werte, Normen, inhalt-
ichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele
grundlegend beurteilen.

Spiele — auch aus anderen Kulturen oder dem Be-
hindertensport— hinsichtlich ihrer Werte, Normen, in-
haltlichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele beur-
teilen.
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Heterogenitatsdimensionen (kérperliche Vorausset-
zungen, Geschlecht, Leistungsunterschiede, sozio-
kulturelle Hintergriinde) erkennen und beurteilen
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Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik (3)

Kompetenzbereich Ende der Jahrgangsstufe 6 Ende der Jahrgangsstufe 8 Ende der Jahrgangsstufe 10
Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen... Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen... Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Bewegungs- und Wahrneh- e grundlegende technisch-koordinative technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, - leichtathletische Disziplinen (Lauf,

mungskompetenz Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) Sprung und Wurf) leichtathletischer Diszipli- Sprung, Wurf oder Stol3) auf erweitertem
ausflihren und in Variationen, in Spiel- nen ausfiihren und erlautern sowie fiir das technisch-koordinativen Fertigkeitsni-
formen sowie mit unterschiedlichen Ma- Aufwarmen nutzen. veau ausfihren und grundlegende
terialien anwenden. leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten

Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem in ihrer Funktion erlautern.
 leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Fertigkeitsniveau individuell und teamorien- - eine neu erlernte leichtathletische Diszi-
Weitsprung, Ballwurf) auf grundiegendem tiert sowie spiel- und leistungsbezogen aus- plin (z. B. Hochsprung, Kugelstofien) in
Fertigkeitsniveau individuell oder teamorien- fahren. . . . der Grabform ausfilhren. .
tiert ausfihren. beim Laufen eine Ausdauerleistung (siehe - Eelg Le:tufgn ?'?\e %USdauec;flt.tmg_( sie-
- ; Sportabzeichen) gesundheitsorientiert — € oportabzeichen) gesundneitsorien-
*  Laufen Gber Stock und Stein ohne Unterbrechung, in gleichférmigem tiert — ohne Unterbrechung, in gleichfor-
, . Tempo, unter Beriicksichtigung individueller migem Tempo, unter Berlicksichtigung
- bgm Laufgn eine Ausdaugr- Leistungsfahigkeit — erbringen sowie grund- individueller Leistungsfahigkeit — erbrin-
leistung (siehe Sportabzei- legende kérperliche Reaktionen bei ausdau- gen und einzelne BelastungsgréRen
chen) gesundheitsorientiert — erndem Laufen beschreiben. beim Ausdauertraining benennen sowie
ohne Unterbrechung, in Auswirkungen auf die Gesundheit be-
%I::Ei;fkc;rir;:ggumn;'?rr%ﬁ)\zaﬂgfzrr eing_n Iei'chtgthletischen Mehrkampf unter schreiben.
Leistungsfahigkeit — erbrin- E:ﬁ&bzf:;?;:f dau':gﬁfmuﬁf;? T,?]ré \LVnettetr Be- - einen weiteren leichtathletischen Wett-
gen sowie grundlegende kor- riicksiohti Int und Leis- kampf (z. B Mehrkampf Biathlon, Triath-
perliche Reaktionen bei aus- gung von Interessens- und Leis - .
dauerndem Laufen benen- tungsunterschieden variieren. lon, erentleru_ngslauf, Sp_lelfest, Sport-
abzeichen ) einzeln oder in der Mann-
nen. schaft unter Berlicksichtigung individuel-
ler Voraussetzungen und angemesse-
e einen leichtathletischen Mehrkampf un- nen Wettkampfverhaltens vorbereiten
ter Berlicksichtigung grundlegenden und durchfihren.
Wettkampfverhaltens durchfiihren.

Methodenkompetenz e leichtathletische Ubungs- und Wett- e unter Anleitung fir die Verbesserung e leichtathletische Wettkampfregeln erlau-
kampfanlagen sicherheitsgerecht nut- der leichtathletischen Leistungsfahig- tern und gemeinsam einen leichtathleti-
zen. keit Uben und trainieren. schen Mehrkampf fur die eigene Lern-

gruppe organisieren sowie dessen Um-
¢ grundlegende leichathletische Messverfah- setzung auswerten.
ren sachgerecht anwenden.
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selbststandig fiir die Verbesserung der
leichtathletischen Leistungsfahigkeit
Uben und trainieren sowie den Leis-
tungszuwachs (z. B. tabellarisch,
grafisch) erfassen.

Urteilskompetenz

die individuelle Gestaltung des Lauf-
tempos bei einer Ausdauerleistung an
Hand wahrgenommener Kdrperreaktio-
nen beurteilen.

die eigene disziplinspezifische Leis-
tungsfahigkeit und die Leistungsfahig-
keit der Wettkampfgruppe grundlegend
beurteilen.

die eigene disziplinspezifische Leis-
tungsfahigkeit fir die Durchfiihrung ei-
nes leichtathletischen Wettkampfes be-
urteilen.
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Bewegen im Wasser — Schwimmen (4)

Kompetenzbereich

Ende der Jahrgangsstufe 6

Ende der Jahrgangsstufe 8

Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schilerinnen und Schiler kdnnen

Die Schiilerinnen und Schiler kénnen

Die Schilerinnen und Schiler kénnen

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz

das unterschiedliche Verhalten des Korpers
bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotatio-
nen (um die Langs-, Quer- und Tiefenachse)
m und unter Wasser wahrnehmen, dazu ele-
mentare Gesetzmaligkeiten erlautern sowie
grundlegende technisch-koordinative Fertigkei-
ten beim Schwimmen ausfiihren.

eine Schwimmtechnik einschlieRlich Atemtech-
nik, Start und einfacher Form der Wende auf
technisch-koordinativ grundlegendem Niveau
ausfihren.

eine Ausdauerleistung (ca. 10 Minuten) in ei-
ner beliebigen Schwimmtechnik gesundheits-
orientiert — ohne Unterbrechung, in gleichfor-
migem Tempo, unter Beriicksichtigung indivi-
dueller Leistungsfahigkeit — erbringen.

das Springen und Tauchen in unterschiedli-
chen Situationen (u. a. Sportschwimmen, Ret-
tungsschwimmen) funktionsgerecht durchflih-
ren und dabei Baderegeln und grundlegende
SicherheitsmalRnahmen situationsgerecht um-
setzen.

Gewichte und Gegensténde transportieren und
deren Auswirkungen auf das Schwimmen er-
autern.




Schulinterner Lehrplan Sport Sek.1

Erwerb von Schwimmabzeichen

Die Schulerinnen und Schiler kdnnen

Die Schiulerinnen und Schiler kénnen

Methodenkompetenz

einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grundlegende Regeln beim Schwimmen,
Springen und Tauchen einhalten.

Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen (z. B. zur Be-
waltigung von Angstsituationen) anwenden.

Urteilskompetenz

Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beur-
teilen.




Schulinterner Lehrplan Sport Sek.1

Bewegen an Geraten —

Turnen (5)

Kompetenzbereich

Ende der Jahrgangsstufe 6

Ende der Jahrgangsstufe 8

Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schiulerinnen und Schiler kénnen

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen

Die Schilerinnen und Schiler kénnen

Bewegungs- und Wahrneh-

eine fir das Turnen grundlegende Korperspan-

grundlegende Bewegungsfertigkeiten an

an Turngeraten oder Geratekombinationen turneri-

operativ auf- und abbauen.

in turnerischen Wagnissituationen fiir sich und andere
umsichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie
Kriterien fur sicherheits- und gesundheitsférderliches

Verhalten benennen und anwenden.

Grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen anwen-
den kénnen

nen nach vorgegebenen Anleitungen weitgehend
selbsténdig organisieren und kooperativ durchfiihdandere verantwortlich Aufgaben im Ubungs- und
ren

mungskompetenz nung aufbauen und aufrecht erhalten. Turngeraten (Sprung, Reck, Stufen- oder  [sche Bewegungen auf der Basis individueller Fa-
Parallelbarren) ausflihren sowie Bewegun- higkeiten normungebunden oder normgebunden
technisch-koordinative und asthetisch-gestalteri-  |gen variieren und kombinieren. ausfiihren und verbinden, am Beispiel Parcours
sche Grundanforderungen (z. B. Rollen, Stltzen,
Balancieren, Springen, Hangen, Schwingen) bewal- eine turnerische oder akrobatische Gruppengestal-
tigen und ihre zentralen Merkmale beschreiben. tung kooperations- und teamorientiert unter Be-
gemeinsam (z. B. synchron) eine turneri-  riicksichtigung der individuellen Féhigkeiten und
elementare Bewegungsformen und grundlegende sche Bewaltigung von Geratebahnen und | eistungsméglichkeiten entwickeln, eintiben und
Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten (Boden, Geratekombinationen realisieren. prasentieren sowie dazu Ausfilhrungs- und Gestal-
Hang— und Stutzgerate) ausfiihren. tungskriterien benennen.
Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten oder Gera- an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen an-
tekombinationen flieRend verbinden und an einer gepasste Wagnis- und Leistungssituationen bewal-
Geratebahn in der Grobform turnen. tigen sowie grundlegende Sicherheits- und Hilfe-
stellungen situationsbezogen wahrnehmen und
sachgerecht ausfihren.
Erwerb des Geratetturnabzeichens (DTB)
Die Schilerinnen und Schiiler kdnnen Die Schilerinnen und Schiiler kdnnen Die Schilerinnen und Schiiler kdnnen
Methodenkompetenz Turngerate sicher transportieren und sachgerecht ko- |den Aufbau von Geraten und Geratekombinatio- |in Gruppen selbststandig, aufgabenorientiert

und sozial vertraglich tiben sowie fir sich und

Lernprozess Ubernehmen.

grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen so-zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung
wie vertrauensbildende MaRnahmen beschreiben
und situationsangemessen anwenden.

unterscheiden, diese situationsgerecht anwen-
den und deren Funktionen erlautern.
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Urteilskompetenz

turnerische Prasentationen einschatzen und nach aus-
gewahlten Kriterien (z. B. Schwierigkeit, Ausfiihrungs-
qualitat) bewerten.

Bewegungssituationen und Bewegungsarrange-
ments im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit
beurteilen.

Gerateaufbauten unter Sicherheitsaspekten be-
urteilen.

Zusammenhange zwischen Wagnissituationen
und individueller technisch-koordinativer Leis-
tungsfahigkeit beurteilen.

die eigene Leistung und die Leistung anderer in
Lern- Ubungs- und Gestaltungsprozessen nach
vereinbarten Kriterien einschatzen sowie eine
Prasentation bewerten.
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Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste (6)

Kompetenzbereich

Ende der Jahrgangsstufe 6

Ende der Jahrgangsstufe 8

Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schilerinnen und Schiler kdnnen

Die Schilerinnen und Schiiler kdnnen

Die Schilerinnen und Schiler kdnnen

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz

technisch-koordinative Grundformen as-
thetisch-gestalterischen Bewegens mit
und ohne Handgerat z. B. Ball, Reifen,
Seil bzw. mit Klang- oder Rhythmusin-
strumenten ausflihren und grundle-
gend beschreiben.

mit ungewodhnlichen Materialien (z. B.
Alltagsobjekte) experimentieren und
ausgewahlte Grundformen &sthetisch-
gestalterischen Bewegens auf andere
Objekte Ubertragen.

grundlegende Merkmale von Bewe-
gungsqualitat (u. a. Kdrperspannung,
Bewegungsrhythmus, Raumorientierung
sowie Synchronitat von Kdérper/ Musik
und Partnerin/ Partner) wahrnehmen
und in Bewegungsgestaltungen (z. B.
Gymnastik, Tanz, Pantomime) allein
oder in der Gruppe in Ansatzen anwen-
den.

ausgewahlte Grundtechniken asthetisch-gestalterischen
Bewegens ausfiihren, kombinieren und als Ausgangs-
punkt fir Bewegungsgestaltungen nutzen.

Objekte und Materialien fir das asthetisch- gestalteri-
sche Bewegungshandeln auswahlen und variieren.

ausgewahlte Merkmale von Bewegungsqualitat (z. B.
Korperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungswei-
te, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie Syn-
chronitat von Koérper/ Musik und Partnerin/ Partner) in
Bewegungsgestaltungen — auch in der Gruppe — an-
wenden und variieren.

Bewegungsgestaltungen (z. B. Paar- oder Gruppentan-
ze, Fitnesschoreografien) in rhythmischen Strukturen
zu Musik — auch in der Gruppe - umsetzen und prasen-
tieren.

ausgewahlte Grundtechniken asthetisch-gestalteri
schen Bewegens — auch in der Gruppe — ausfiih-
ren und durch Erhéhung des Schwierigkeitsgrades
oder durch Erhéhung der Komplexitat verandert

Objekte und Materialien in das asthetisch- gestal-
terische Bewegungshandeln integrieren.

Merkmale von Bewegungsqualitat (z. B. Korper-
spannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungswei-
te, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie
Synchronitat von Kérper/ Musik und Partner) in
Bewegungsgestaltungen — auch in der Gruppe —
auf erweitertem Niveau anwenden und zielgerich-
tet variieren.

ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsabsich-
ten, — aufgaben und — anlassen eigene Komposi-
tionen (z. B. Fitnesschoreografien in der Gruppe,
tanzerische Gruppengestaltung) entwickeln, um-
setzen und prasentieren.

Die Schilerinnen und Schiler kbnnen

Die Schiilerinnen und Schiler kbnnen

Die Schiilerinnen und Schiler kbnnen

Methodenkompetenz

durch zielgerichtetes Erproben und Experimen-
tieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungs-

sich mit Partnerinnen und Partnern absprechen und ge-
meinsame L6sungen von komplexeren Gestaltungsauf-

hr asthetisch-gestalterisches Bewegungsreper-
toire aus unterschiedlichen Bereichen (z. B. Schul-
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aufgaben l6sen.

einfache asthetisch-gestalterische Bewegungs-
gestaltungen oder Ubungsfolgen unter Ber{ick-

Urteilskompetenz

gaben entwerfen, beschreiben und prasentieren.

sport, Hobbys, Trends der Jugendkultur,...) fir
eine Prasentation (z. B. auch Schulauffihrung)
nutzen.

ikt P P
SIAtache dothersth gesta USRSl
nen auf der Basis vorgegebener Kriterien be-
werten.

die Bewegungs- und Gestaltungsqualitat bei sich und
anderen nach ausgewahlten Kriterien beurteilen.

bewegungsbezogene Klischees (u. a. Geschlech-
terrollen) beim Gestalten, Tanzen, Darstellen
kritisch bewerten und beurteilen.
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Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiele (7) (Schwerpunkt Basketball)

Kompetenzbereich

Ende der Jahrgangsstufe 6

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Ende der Jahrgangsstufe 8

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Bewegungs- und Wahrneh-

e in ausgewahlten Spielsituationen

e in Spielsituationen grundlegende tech-

e komplexe technische, koordinative Fer-

mungskompetenz grundlegende technische, koordinative nische, koordinative Fertigkeiten an- tigkeiten in Spielsituationen anwenden,
Fertigkeiten in der Grobform anwenden wenden, beschreiben und Korrekturhil- erlautern und Korrekturhilfen geben.
und benennen. fen umsetzen.
*  Konflikte mit Mit- und Gegenspielern in e die Merkmale fairen Spielens reflektie-
(z.B. Passen, Dribbeln, Werfen) Spielsituationen selbststéndig IGsen. ren und erldutern sowie sich aktiv fir
e sich in komplexen Handlungs-/Spielsi- faire Spielprozesse einsetzen.
L L L tuationen taktisch angemessen verhal-
e sich in Spielsituationen und in einem ten.
vereinfachten groRen Spiel gegenlber e taktisches Verhalten in
Mitspieler/innen und Gegner/innen fair . ) Handlungs-/Spielsituationen situations-
verhalten und mannschaftsdienlich (z.B. grundlegende Angriffsstrategien, geman andern und erlautern.
spielen. Manndeckung)
. . L (z.B. erweiterte Angriffsstrategien)
e sich in einfachen Handlungs- /Spielsi- |2  das Sportspiel fair, mannschaftsdienlich und
tuationen taktisch angemessen verhal- regelgerecht spielen. 2  Basketball auf fortgeschrittenem Niveau re-
ten. gelgerecht, fair mit- und gegeneinander spie-
len
Methodenkompetenz 1 spieltypische verbale und nonverbale Kom- |1 grundlegende Spielregeln situationsgemaR |1  Darstellungen (z. B. Graphik, Foto, Film) von

munikationsformen anwenden.
2 einfache grafische Darstellungen von
Spielsituationen erklaren und umsetzen.

3 grundlegende Spielregeln erkennen und
ihre Funktionen benennen.

verandern und vereinbaren und die Folgen
der Regelveranderungen erlautern.

2 ein Baskeballspiel organisieren, durchfiih-
ren und Schiedsrichtertatigkeiten gemaf
gegebener Regeln Ubernehmen.

Spielsituationen erldutern und umsetzen.

e Spielregeln unter konstitutiven, strategi-
schen und sozialen Aspekten unter-
scheiden und situationsgerecht anpas-
sen.

e ein Basketballspiel und ein Turnier
selbststandig organisieren und Schieds-
richtertatigkeiten nach komplexem Re-
gelwerk ibernehmen.

Urteilskompetenz

o die eigenen technischen, koordinativen
Fertigkeiten an Hand vorgegebener Kri-

e verschiedene komplexere Spielsituatio-
nen anhand ausgewabhlter Kriterien (z.
B. Spielidee, Regeln, Fairness) beurtei-

3 die eigenen technischen, koordinativen Fer-
tigkeiten differenziert beurteilen.
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terien grundlegend beurteilen. len.
1. die Bewaltigung von Handlungssituatio-
e einfache Spielsituationen anhand aus- nen im Spiel kriteriengeleitet bewerten
gewahlter Kriterien (z. B. Spielidee, Re- sowie die individuelle Spielfahigkeit be-
geln, Fairness) beurteilen. urteilen.
Inhaltsfelder e a,de e ade - ade

Die Schiulerinnen und Schiler kdnnen

Die Schilerinnen und Schiler kdnnen

Die Schilerinnen und Schiler kdnnen

durch zielgerichtetes Erproben und Experimen-
tieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungs-

Methodenkompetenz

aufgaben l6sen.

einfache asthetisch-gestalterische Bewegungs-
gestaltungen oder Ubungsfolgen unter Beriick-
sichtigung ausgewahlter Gestaltungskriterien

z. B. Synchronitét, Partnerbezug, Aufstel-
lungsformen und Formationen) entwickeln und
prasentieren.

gaben entwerfen, beschreiben und prasentieren.

sich mit Partnerinnen und Partnern absprechen und ge-
meinsame LOsungen von komplexeren Gestaltungsauf-

hr asthetisch-gestalterisches Bewegungsreper-
toire aus unterschiedlichen Bereichen (z. B. Schul-
sport, Hobbys, Trends der Jugendkultur,...) fir
eine Prasentation (z. B. auch Schulauffiihrung)
nutzen.

Urteilskompetenz

einfache asthetisch-gestalterische Prasentatio-
nen auf der Basis vorgegebener Kriterien be-
werten.

anderen nach ausgewahlten Kriterien beurteilen.

die Bewegungs- und Gestaltungsqualitat bei sich und

bewegungsbezogene Klischees (u. a. Geschlech-
terrollen) beim Gestalten, Tanzen, Darstellen
kritisch bewerten und beurteilen.
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Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiele (7) (Schwerpunkt Badminton)

Kompetenzbereich

Ende der Jahrgangsstufe 6

Ende der Jahrgangsstufe 8

Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen

Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen

Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen

Bewegungs- und Wahrneh-

- in ausgewahlten Spielsituationen grund-

- in Spielsituationen grundlegende technische,

- technische, koordinative Fertigkeiten in Spielsituatio-

mungskompetenz legende technische, koordinative Fertigkei-koordinative Fertigkeiten anwenden, beschrei-nen anwenden, erlautern und Korrekturhilfen geben.
ten in der Grobform anwenden und benen-pen und Korrekturhilfen umsetzen
nen.
Konflikte mit Mit- und Gegenspielern in Spiel-
situationen selbststandig l6sen. - taktisches Verhalten in Handlungs-/Spielsituationen
situationsgemalf andern und erldutern.
~sich in Spielsituationen gegeniiber Mit-
spieler/innen und Gegner/innen fair verhal- das ausgewahlte grofle Sportspiel auf fortgeschritte-
ten und mannschaftsdienlich spielen. nem Niveau spielen und die spielspezifischen Gelin-
gensbedingungen erlautern.
- sich in einfachen Handlungs-/Spiel-
situationen taktisch angemessen verhal- ~das ausgewahlte Partnerspiel auf fortgeschrittenem
ten. Niveau regelgerecht, fair mit- und gegeneinander
spielen und die spielspezifischen Gelingensbedingun-
gen erlautern.
Grobform
Badmint
adminton e Aufschlag
e Clear
e Drop
Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
Methodenkompetenz

spieltypische verbale und nonverbale Kommunika-

grundlegende Spielregeln situationsgemaf veran-
dern und vereinbaren und die Folgen der Regelver-

Darstellungen (z. B. Graphik, Foto, Film) von
Spielsituationen erlautern und umsetzen.
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tionsformen anwenden.

einfache grafische Darstellungen von Spielsituatio-
nen erklaren und umsetzen.

anderungen erlautern.

- Koénigsturnier

Spielregeln unter konstitutiven, strategischen
und sozialen Aspekten unterscheiden und situa-
tionsgerecht anpassen.

Sportspiele und Spielwettkampfe selbststandig
organisieren und Schiedsrichtertatigkeiten nach
komplexem Regelwerk Gbernehmen.

Urteilskompetenz

die eigenen technischen, koordinativen Fertigkei-
beurteilen.
einfache Spielsituationen anhand ausgewahlter

Kriterien (z. B. Spielidee, Regeln, Fairness) beur-
teilen.

#Hntagend e Srpistisiastie eR@eren gRshitisyBHEK-

siehe Jahrgang 6

die eigenen technischen, koordinativen Fertigkei-
ten differenziert beurteilen.

die Bewaltigung von Handlungssituationen im
Spiel kriteriengeleitet bewerten sowie die indivi-
duelle Spielfahigkeit beurteilen.
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Gleiten, Fahren, Rollen — Rollsport, Bootssport, Wintersport (8)

Kompetenzbereich Ende der Jahrgangsstufe 6 Ende der Jahrgangsstufe 8 Ende der Jahrgangsstufe 10
Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen... Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen... Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...
Bewegungs- und Wahrneh- e sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder 2 komplexere Bewegungsablaufe des ausge- e sich in komplexen Bewegungssituatio-
mungskompetenz Rollgerat sicher fortbewegen, sowie die wahlten Schwerpunktes beim Gleiten oder nen beim Gleiten oder Fahren oder Rol-
Fahrtrichtung &ndern, ausweichen und Fahren oder Rollen kontrollieren und eine len unter Berlcksichtigung der Anforde-
bremsen. Hindernisse geschickt umfah- vorgegebene Strecke/Parcours schnell oder rungen von Material, Geschwindigkeit,
ren sowie situations und sicherheitsbe- ausdauernd bewaltigen. Raum oder Gelénde im dynamischen
wusst beschleunigen und bremsen. Gleichgewicht fortbewegen und zentrale
Bewegungsmerkmale nach vorgegebe-
e Bewegungsablaufe beim Gleiten oder nen Kriterien erlautern.
Fahren oder Rollen unter 6konomi-
schen oder gestalterischen Aspekten e technisch-koordinative Fertigkeiten beim
ausfiihren sowie dabei eigene Fahig- Gleiten oder Fahren oder Rollen sicher-
keiten und Grenzen berticksichtigen. heitsgerecht und Geléande angepasst
ausflihren, Sicherheitsaspekte beschrei-
ben sowie Mdglichkeiten der Bewe-
gungshilfe und -sicherung erlautern.
Methodenkompetenz 3  grundlegende Organisations- und Sicher- e  Gefahrensituationen in ausgewahlten e beim Gleiten oder Fahren oder Rollen
heitsvereinbarungen beim Gleiten oder Lern- und Ubungsprozessen beim Glei- allein und in der Gruppe sportspezifi-
Fahren oder Rollen beschreiben und ver- ten oder Fahren oder Rollen erkennen, sche Vereinbarungen (z. B. Pistenre-
l&sslich einhalten. benennen und vereinbarte Sicherheits- geln, Aufstellungsformen beim Skilau-
und Organisationsmafnahmen einhal- fen, Ruderkommandos, Stralenver-
4  Gefahrensituationen in ausgewahlten Lern- ten. kehrsregeln) erlautern und anwenden.
und Ubungsprozessen beim Gleiten oder
Fahren oder Rollen erkennen
Urteilskompetenz 3  Gefahrenmomente beim Gleiten oder Fah- - die Anforderungen zur Bewaltigung von |1  die situativen Anforderungen (z. B. durch
ren oder Rollen fir sich und andere situativ Gleit- Fahr- oder Rollsituationen ein- Sportgerat, Raum, Gelande, Witterung) an
einschatzen und anhand ausgewahlter Kri- schatzen und den Schwierigkeitsgrad das eigene Leistungsvermogen und das
terien beurteilen (z.B. Gefalle, Kreuzungen, beurteilen. emotionale Empfinden beurteilen.
Wind).
2 Sinnzusammenhange beim Gleiten oder
Fahren oder Rollen in (z. B. als Freizeitund
Naturerlebnis, als Gruppenerlebnis, als Be-
wegungsgestaltung sowie unter Leistungs-
bzw. Wagnisaspekten) unterscheiden und
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beurteilen.

Inhaltsfelder

d, e, f

d, e, f

- d,ef




Schulinterner Lehrplan Sport Sek.1

Ringen und Kampfen

— Zweikampfsport (9)

Kompetenzbereich

Ende der Jahrgangsstufe 6

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Ende der Jahrgangsstufe 8

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen...

Bewegungs- und Wahrneh-
mungskompetenz

e normungebunden mit- und gegeneinan-
der k&mpfen und sich auf die individuel-
len Voraussetzungen von Partnerin
oder Partner, Gegnerin oder Gegner
einstellen.

e sich regelgerecht und fair in Kampfsi-
tuationen verhalten und Verantwortung
fur sich und die Partnerin/ den Partner
Ubernehmen.

Methodenkompetenz

e grundlegende Regeln entwickeln, in
Kampfsituationen zielgerichtet anwen-
den.

e durch kooperatives Verhalten der Part-
nerin bzw. dem Partner beim Erlernen
von grundlegende Techniken zum Er-
folg verhelfen.

Urteilskompetenz

e einfache Kampfsituationen hinsichtlich
der Einhaltung von Vereinbarungen
und Regeln bewerten.

o die Chancengleichheit von Kampfpaa-
rungen in Kampfsituationen beurteilen.

Inhaltsfelder

e a,cde
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2.8 Absprachen der Fachkonferenz liber didaktisch-methodische Entscheidungen

Die Fachkonferenz trifft auf der Grundlage der Obligatorik Absprachen fir jedes Unterrichts-
vorhaben und sichert damit die fachliche Kontinuitat der Lehr- und Lernprozesse innerhalb
einzelner Jahrgangsstufen.

In UV - Karten zu den jeweiligen UV (DIN A-4 Format) werden — bezogen auf den Kernlehr-
plan — auf der Vorderseite die Kompetenzerwartungen und die zentralen Inhalte konkretisiert.
Darin werden die angestrebten Kompetenzerwartungen sowie die zentralen Inhalte des UV
auf der Grundlage der leitenden Padagogischen Perspektiven konkret aufgefiihrt. Zusatzlich
werden auf der Vorderseite Angaben zur leitenden padagogischen Perspektive des jeweili-
gen UV, zur Reihenfolge des UV innerhalb des jeweiligen Bewegungsfeldes/ Sportbereichs
sowie zur Jahrgangsstufe, in der das UV durchgefuhrt werden soll, gemacht.

Auf der Rickseite der UV — Karte erfolgen Absprachen der Fachkonferenz zu Einzelaspek-
ten. Die Absprachen flr das jeweilige UV beziehen sich auf folgende Aspekte:

ausgewahlte Inhalte und Gegenstande (didaktische Entscheidungen)

ausgewahlte Fach- und Lern- bzw. Arbeitsmethoden (methodische Entscheidungen)
Absprachen uber die Einfuhrung/Vertiefung von Fachbegriffen

Absprachen Uber die verbindliche Durchfiihrung von Lernerfolgskontrollen mit en-
gem Bezug zum Leistungskonzept sowie zur Leistungsbewertung ggf. mit Angaben
zu den Bewertungskriterien/Punktetabellen

AWON=-

2.9 Hausaufgaben im Sportunterricht

Hausaufgaben kénnen prinzipiell zur Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweite-
rung der Unterrichtsinhalte dienen.


http://www.standardsicherung.nrw.de/materialdatenbank/nutzersicht/materialeintrag.php?matId=2971

Schulinterner Lehrplan Sport Sek.1

3. Leistung und ihre Bewertung — Leistungskonzept

Die Fachkonferenz der Heinrich — Boll - Gesamtschule vereinbart ein Konzept zur Leistungs-
bewertung auf der Grundlage des Kernlehrplans Sport NRW, in welchem festgelegt ist, wel-
che Grundsatze und Formen der Leistungsmessung und Leistungsbewertung verbindlich in
den jeweiligen Jahrgangsstufen gelten bzw. zu erbringen sind. Sie stellt dadurch die Ver-
gleichbarkeit der Anforderungen innerhalb einzelner Jahrgangsstufen und Schulstufen si-
cher.

Die Leistungsbeurteilung orientiert sich dabei am spezifischen Lernvermdogen, an den im
Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen und jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen
eines Unterrichtsvorhabens.

Grundsatze der Notenbildung

Die Fachkonferenz Sport der Heinrich — Boll - Gesamtschule einigt sich auf folgende Grund-
satze der Notenbildung:

Die Leistungsbewertung erfolgt in einem kontinuierlichen Prozess, bezieht sich auf alle Un-
terrichtsvorhaben und bericksichtigt alle Formen und Grundsatze der Leistungsbewertung in
einem angemessenen Rahmen. Unverschuldete Unterrichtsausfalle werden bei der Leis-
tungsbewertung angemessen bertcksichtigt.

AuBerunterrichtliche Leistungen im Schulsport - wie z. B. leistungssportliches Engagement, die
Teilnahme an Schulsportwettkdmpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder zum Sporthelfer, zu
Schilermentorinnen und -mentoren sowie ehrenamtliche Tatigkeiten - werden verbindlich als
Bemerkungen auf dem Zeugnis vermerkt. Sie kdnnen auch als Teil der Sportnote berticksichtigt
werden. Der Erwerb von Qualifikationsnachweisen zum Schwimmen wird im Zeugnis vermerkt.

Ubersicht

. Aligemeine Grundsatze der Leistungsbewertung im Fach Sport S |
. Leistungsbewertung im Fach Sport der Sek. 1

. Uberpriifungsformen

. Kriterien der Leistungsbewertung

. Leistungsbewertung in inklusiven Lerngruppen

. Selbsteinschatzung

O WN -

1. Allgemeine Grundsatze der Leistungsbewertung

Die Leistungsbewertung soll a) zu Erkenntnissen Uber die individuelle Lernentwicklung fiihren und b)
die Leistungen an verbindlichen Standards messen. Sie soll iber den Stand des Leistungsprozesses
des Schilers Aufschluss geben und somit Grundlage fiir die weitere Forderung sein

(vgl. Richtlinien und Lehrplane fir die S | — Gesamtschule in NRW, 1. Auflage 2001, S. 18f.).

Die Besonderheit des Sports liegt darin, dass meist eine unmittelbare Rickmeldung Gber das
Ergebnis erfolgt. Leistungen im Sport kdnnen einerseits das Selbstbewusstsein férdern, andererseits
kénnen Misserfolge aber auch das Selbstwertgefuhl beeintrachtigen.

Die Gestaltung von Leistungssituationen, insbesondere von direkten

Uberpriifungsformen, ist somit im Sport eine sensible und verantwortungsvolle Aufgabe.

Deshalb schreibt der Lehrplan Sport vor, dass ,die Erfahrung des individuellen

Leistungsfortschritts paddagogisch Vorrang vor dem Vergleich mit anderen® hat (LP

Sport S I NRW, S. 29).
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2.l eistungsbewertung im Fach Sport der Sek. 1

2.1 Motorische Fahigkeiten

-Individuelle sportmotorische Lern- und Leistungsfortschritte
hinsichtlich:

- Kondition (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

- Koordination

- Bewegungsqualitat

- Spielfahigkeit

2.2 Kognitive Fahigkeiten
- Kérper- und sportbezogenes Wissen
2.3 Sozialverhalten
- Kooperationsfahigkeit und Hilfsbereitschaft

-Konfliktverhalten
- Umgang mit Regeln

2.4 Arbeitsverhalten
- Lern- und Leistungsbereitschaft; Anstrengungsbereitschaft

- Zuverlassigkeit
- Selbststandigkeit

3. Uberpriifungsformen

3.1 Punktuelle Uberprifungsformen
- Demonstration
Demonstration einer Bewegungsaufgabe; Spielbeobachtung;
Prasentation einer Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit ...

- Motorische Tests

- Beitrage zur Unterrichtsgestaltung
Beispiel: Schuler gestalten das Aufwarmprogramm

- Sportabzeichenerwerb

- Bundesjugendspiele, wenn durchgefthrt

3.2 Unterrichtsbegleitende Lernerfolgsiiberprifungen

Insbesondere Leistungsbewertungen in den Inhaltsbereichen
Arbeitsverhalten und Sozialverhalten (Siehe Punkt 2) fallen
hierunter.
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4. Kriterien der Leistungsbewertung

- Messbare, erbrachte Leistung (z.B. in der Leichathletik)

- Qualitat und Umfang der motorischen und kognitiven

Leistungen und der Mitarbeit

- Bei den motorischen Leistungen wird der individuelle

Fortschritt stark gewichtet

- Engagement im Sportunterricht und auRerunterrichtlichen

Schulsport.
Hierzu zahlen beispielsweise die Teilnahme an:

Schulsportwettbewerben, Stadtmeisterschaften (z.B.

Landessportfest der Schulen) und schulischen

Veranstaltungen und auflerschulischen Wettbewerben

5. Leistungsbewertung in inklusiven Lerngruppen

Bei der Leistungsbewertung wird unterschieden zwischen Schilern/innen, die zielgleich und zieldiffe-
rent gefordert werden. Kann ein Schiiler/in mit sonderpadagogischen Férderbedarf das Bildungsziel

im Sekundarbereich 1 erreichen, so wird er / sie nach den Ricgtlinien und Lehrplanen fiir die jeweilige
Schulform unterrichtet. Die sonderpadagogische Férderung folgt dann zielgleich.

Zieldifferent geférderte Schuler/innen werden nach der Ausbildungsordnung Sonderpadagogische
Forderung bewertet. Die Leistungen der Schiilerinnen werden auf der Grundlage der im individuellen
Forderplan festgelegten Lernziele beschrieben. Die Leistungsbewertung erstreckt sich auf die Ergeb-
nisse des Lernens sowie die individuellen Anstrengungen und Lernfortschritte (AO — SF §27 Leis-

tungsbewertung, Absatz 1).

6. Selbsteinschatzung der Sonstigen Mitarbeit im Fach Sport Sek. |

Ich...

Immer

Oft

Manchmal

Selten oder nie

...halte mich an die Grundregeln des Unterrichts

z.B. Pinktlichkeit, Konzentration auf den Unterricht

...nehme am Unterricht aktiv teil

Durch selbststéndiges, konzentriertes und ziligiges Arbei-
ten

..halte die Gesprachsregeln ein

Wie etwa Respekt und Fairness in der Sprache

...erscheine in kompletter Sportkleidung

Sporthose, Sport-T-Shirt, Turnschuhe, ev. Haarband
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Die Mitarbeit in den Anforderungsbereichen des Faches Sport

Motorische Fahigkeiten

Ich...

Immer

Oft

Manchmal

Selten oder nie

Kondition

...bin bereit mich im Sportunterricht anzu-
strengen

Koordination

...bemiihe mich alle Aufgabenstellungen
zu schaffen

Bewegungsqualitat

...Ube solange, bis ich die Aufgabe richtig
austibe

Spielfahigkeit

...spiele mit allen Mitschilern

Sozialverhalten

Ich...

Immer

Oft

Manchmal

Selten oder nie

Kooperation und Hilfsbereitschaft
...helfe meinen Mitschulern
...helfe beim Gerateauf- und abbau

Konfliktverhalten

...vermeide Konflikte mit meinen Mit-
schilern

Umgang mit Regeln

... halte ich mich an die vorgegebenen
Spielregeln

Arbeitsbereitschaft

Ich... Immer

Oft

Manchmal

Selten oder nie

Anstrengungsbereitschaft

...gebe im Unterricht mein Bes-
tes

Zuverlassigkeit

...halte mich an die vereinbar-
ten Regeln

Selbststandigkeit

...halte mich an die Ubungsan-
leitung
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4. Qualitatssicherung und Evaluation

Die Fachkonferenz der Heinrich — Boll - Gesamtschule evaluiert ihre Aufgaben und Ziele so-
wie die Leitidee des Schulsports und deren Verwirklichung und Uberprift deren Ubereinstim-
mung mit der Schulprogrammarbeit.

Die Fachkonferenz evaluiert die schulinternen Lehrplane hinsichtlich ihrer Machbarkeit und
nimmt ggf. Modifizierungen, Erweiterungen oder Korrekturen vor. Die Fachkonferenz trifft

Vereinbarungen Uber Transparenz und Offenlegung Uber alle den Schulsport betreffenden
Aspekte.
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5. UV — Karten

Aufbau der Vorderseite der UV - Karte:

Die einzelnen Bewegungsfelder/Sportbereiche sind nummeriert. Die Ziffer
vor dem Punkt markiert das Bewejungsfeld/ den Sportbereich. Die Ziffer
hinter dem Punkt markiert die Rangfplge des Unterrichtsvorhabens (UV)

innerhalb des Bewegungsfeldes (BF).

Jahrgangsstufe, in der das

UV durchgefiihrt wird

Voraussichtliche Anzahl

der U-Std. ... eine hhere
Anzahl geht dem Freiraum

Inhaltliche Ankniipfungs-
punkte befinden sich im
Bewegungsfeld 6 im 4. UV

7

* verloren
Bewegungsfeld/ Sportbereich 1.1: Pad. Vernetzten | UV lau-
Persp. fe Std. /UV | mit UV Nr. | fende Nr.
Den Korper wahrnehmen und Bewegungstahigkeiten auspragen 5 8 BF6UV4 |2

\

Gut vorbereitet fiir sportliche Aktivitdten - Funktion und Ablauf des allgemeiner] Aufwérmens kennen lernen und erproben

Komé\efenzerwarfungen: BWK1,UK1, MK 1

Inhal*feld/e}\inhalﬂiche Schwerpunkte: f 1,a1

<

Die Komp wart aB KLP sindNn der
Version des Leitfadens durchnummeriert

9 9

Abkiirzungen fiir Kompetenzbereiche:

Fett gedruckt: Pddagogische Perspektive ist leitend; weitere sind ergan-

zend.

Padagogische Perspektiven:

(A) Wahrnehmungsfahigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern

BWK: Bewegungs- und WahrnehmungskompeteFettdruck: Die Inhaltsfelder sind — analog zu den Padagogischen Perspekti-

ven — leitend, weitere sind ergénzend. Die inhaltlichen Schwerpunkte sind

durchnumeriert

Um welches Bewegungsfeld handelt es sich? Wie lautet das UV
— Thema und wie viele Stunden wurden dafiir eingeplant? (Dau-
er des UV)

zungen fiir die Inhaltsfelder:

(a) Korpererfahrung, Bewegungsstruktur und Bewegungslernen
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BF 3 Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik

Thema des UV 3.3: ,Weit werfen ... gar nicht so schwer - wie weites Werfen gelingen kann" (6 Stunden)

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Lernerfolgsliberpriifung(en)/ Leis-
tungsbewertung

. unterschiedliche Anforderungen . Erproben und Experimentieren: Ex- Gegenstinde
beim Werfen: Wurfbewegungen vari- perimentieren mit unterschiedlichen | , unterschiedliche Formen des Wer-
ieren Waurfgerdten - Erproben verschiede- fens und StoBens: weit werfen und

. grundlegende Unterscheidung des ner Wurf- und Stoformen stoBen, hoch werfen, hoch-weit wer-
Werfens und Stofiens . Erstellen einer Ubersicht zur Syste- fen, vorwirts-/ riickwirts werfen,

. Phasierung von Wurfbewegungen matisierung des Werfens und Sto- aus der Drehbewegung werfen

. Bewegungsmerkmale beim Werfen Bens . Werfen und StoBen im Rahmen

leichtathletischer Diszipli
Fachbegriffe - Arbeitsmethode: eichtathlerischer Disziplinen

1.1.1.1.1 Fachbe-
griffe: °

egungsphasen: Anlauf-Auftak-
Angleiten; Abwurf-StoBen; Flug- .
phase; Landung

Bewegungsmerkmale

1.1.1.3,2 Fachbe-
griffe:

Erpfoben und Experimentieren
(Sdhiiler-/Lehrerinfo)

Wurf - KBC

unterrichtsbegleitend:

. (L2/ L 5) Ubungsformen zum Wurf-ABC
demonstrieren und beschreiben
. (L 15) selbststdndige Nutzung des Lauf-,

Sprung- und Wurf-ABCs zum Aufwdrmen

Beobachtungskriterien:

. Ausfiihrungsqualitdt

. Vielfalt der gefundenen Bewegungsformen
zum Wurf -ABC

punktuell:

. Prdsentatior®® Wurf - ABC (L 2)

Beobachtungskriterium\

. Bewegungsqualita

o Variation

Uber welche inhaltlichen Schwerpunkte gibt es
einen Minimalkonsens in der Fachschaft? Welche
Fachbegriffe sind im Rahmen der Inhalte verbind-
lich?

Welche Gegenstande werden als Minimal-
konsens vereinbart? Welche Fachbegriffe
aus den Bewegungsfeldern/ Sportbereichen
werden eingefiihrt?

Uber welche methodischen Vereinbarungen gibt es
einen Minimalkonsens in der Fachkonferenz? Welche
Fachbegriffe im Bereich der Fachmethoden/ Lern- und
Arbeitsmethoden werden verbindlich eingefiihrt?

Welche unterrichtsbegleitenden/ punktuellen Ler-
nerfolgsiiberpriifungen werden verbindlich durch-
gefiihrt? Gibt es einen Minimalstandard an Bewer-
tungskriterien? Welche Leistungsanforderungen
sind besonders zu beriicksichtigen? (siehe auch:
Leistungskonzept im schulinternen Lehrplan)



	Ziel ist es, die notwendigen Impulse für die Entwicklung eines Bewusstseins zu einem lebenslangen Sporttreiben und die Grundlagen für die Teilnahme an einem Bewegungsleben in unserer Gesellschaft zu schaffen.
	1.1.1.1.1 Fachbegriffe:
	1.1.1.1.2 Fachbegriffe:


